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und docb bat Sena 
^^icbt einen wabren Kern. Keiner der Autoren gibt darUber Aus 
V^i ^»-^ ^^^ ^^ Scbweiß gebadeten Patienten kalt abwascben sol\ 
jy^y ^^^ starken Scbweißen bäufig beobacbten, daß sieb infolge de 
^'^ w%^ T_ TT — i. -i-ii-ui — j?ia-uij. ■rw«^-« c,^ii -rv^o-rt iiacb meiner M^ei 
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^ äes Saftes von 20 — 30 Zitronen außer einer mäßigen Stei- 
^ ^tamo^ia^a^sscbeidung in normalen Grenzen sämtliclie Aus- 
V :f»** ^^^ ^^^^ beeinflußt werden. Jedenfalls ist die Zitronen- 
^^ »ücli andere Frucbtsäfte — dem Patienten eixv angenelimes 
^'■i^Xeß "^^ erfnsebendes Getränke, und daMn gehören aiicli dit 
^V gf ^*:^«^^^r^..""J;^-^i«i^^^ Mineralwasser , namentlicl: 
y^^^^t^ ^^* . alkabscben Säuerlinge, die kübl, aber xxiclxt eis- 

^^^;^t, aa. aucb die Milcl. ein guti: ^^L^ST^^^ "r. 
V'^^ des Getränke ist. CSielie aucli S. 25. :> "«^^^es unä 

^^ ^:^ 'AßigetiSt^^^gang soll gesorgt werd^^r. a x, - 
^ yJ^^WeStublverbaltung, wie S e n a W btxierkt ^'^ ^'^ 

- V<^^*^atia, Aer nicht bekämpft werden soll ft^ ' ^^^"^ ^^^ 



zexi 



^^ JP ^^-^^-^^ ^^ macben, vielleicht vim dal'}^^''^^ ^«^ 
A^^'h^^^ i^ ^^'^^^ l>eeinflußt werden Va.T, ^^'^^'^ ^tido- 

l'^ .tet«^ ^'""^^ Serzgeräusclxes ist daue^^A ^""f ^"^^^^gea. 



"^^J 




■4^ai*ria. 



Fehris intermittem 



Simon Saruc}^ ß ■"" '"'^^"^""crefla 

«>us, 3 Stunden ^or der^^^T^^^^ **'" """ ^^^"^««^ des Cincio.t 

den ErfoJg. n,it SifherbeU^^ Spezifikum in der Tierapie; wir iö.nez. 
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vermag nur ein Wasser«!^ • "°°^*'«^' "°** ^^ <'«™ ^^^'^f« ^vorzuziehen, 
klärte«,!/^ VVassersciwarmer.'' I>er Hydrotierapeut Strass er er- 

ein flf /,!f^ erwaiflfen Wiener Aer.teversamxniun^, daß das Chinin 
selhTt "'^^«^^^«'^««^ spezifisches Mittel ist. Ich füge noch hinzu, daß 
»st Huxbauza, der m seinem Lehrbuch der Hydrotherapie die Cbinin- 
eüandJung- unherUcksicbtigt läßt, in seinem Kompendium der physikali- 
schen Therapie schreibt; „Aus Mißerfolgen eine Zweck- oder Nutzlosig- 
keit der HydrotJaerapie konstruieren zu wollen, ist ebenso unsinnig als 
^enn man -w^Ggen der ungünstigen Erfolge einer Cbininhehandlung das 
Chinin aus der "WeJt schaffen -wollte. Und es gibt doch zweifellos auch 
Malariafälle, bei denen die rationellste Chininhebandlung im Stiche läßt. 
Für solche Fälle eignet sich eine kombinierte Behandlung. Chinin ia 
Heiaen Dosen wird zu entsprechender Zeit mit der zweckmäßigen hydria- 
tischen Behandlung kombiniert." In Fällen, bei denen der Chiningebraucb 
alt sehr reichlichen unang-enehmen oder gar mit gefährlichen Neben- 
Tvirkungen einhergeht, hält es Buxbaum für zweckmäßig, die Hydro- 
therapie allein oder in Verbindung mit kleinen Chiaindosen anzuwenden. 
Aus dem Gesagten ist ersiciffich, daß man von dem eine Zeitlang 
unter einzelnen Eydrotherapeuten herrschenden Glauben, in der Mehrzahl 
der Malariafälle das Chinin durch hydrotherapeutische Prozeduren zu er- 

setzen, abgekommen ist ^ , . , , j i. j- 

Das Chinin versagt bei den Formen der Malana, welche durch die 
der Reihe der Halbmondkörper angehörig-en P^'^.'*^\ hervorgerufen 
werden, die Hydrotherapie nach Buxbaum nan^entlich ^^ ^«" ^"Jf "" 

lären Fiebern mit langen Interralien und ^-° ^"™^'° ^^ T-/- ^^^^^ 
Das Chinin versag ferner, ^o es nach Bar ucb nicht .n die ßiutbahng-e 

langt, wo es, wieder sagt, nicht zum Cincbpnisrnusjommt^ ^- - f^^^^ 

findet der Kampf der Plasmodien mit den ^^^"^^^^fttirSn^Zs Chinins 

Da in diesem Falle die Pl^^odien nicht durch die Giftwirkung desChm^^^^ 
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abgetötet werden, muß es ^'^ ^^^e namentUoh- der a rop «ß^^^ ^ 

unl de.Knoche;mar.s, so., der ^näothel^^^^^^^^J^^^^^ ,,, 
Gebungefäßen geschehen -Juna«/ deren ^ |^^ ^ ^^^anheilung 
uns unter guter Krankenpfle?« mcit zu seltene^ op 



III 



/ 



äusblieh ^^^ ^^^ Effekt eintrat ^^^ k • t^ i_ - , 



Stunde vorher applizieren, wiederholt 



sie aber jj. , - — 

dur ge^äj,^; V* Stunde, urn die Wirkung .u sicher«. WelchTprole- 
der ereati,,^ r!.'./ ^^«"\^^«i «rieicLgröJtigr, nur muß der Kälte- und 
sein, utn ein/ Z J^''^''. ""^ mechanische Reiz möglichst energisch 
Erfolg, ,^/e W^"r Reaktion zu erzieien; hleibt sie aus, so fehlt der 
iTaut Waß unrf V°hi ki°^*^ '° ®'''^'° "^^^^^ feststellen konnte, wo die 
we^en soll n, u ""*' areoJarcyanotiscie Injektion zeigte. Des- 

leicht geaü 7^\ ^'esonders bei Anämischen, eine Trockenpackung (viel- 
Da.mvfba^ * **^® ^"* '^^S^'i^ckte Bett), ein kurzes Heißluft- oder 

Seit P "™ Anwärmen rorausschicfcen, 
Milze ^^ "f^®"''^ ^"«* es Sitte geblieben, eine kalte Dusche auf die 
Sagend zu applizieren. Doch ist diese, wie mehrfach gezeigt wurde, 
uro a,us aicbt nötig, wenn sie aber gegeben wird, sosollen, weil Winter- 
nitz oei dieser LokalappUkation ein Steigen der Mastdarmteznperatur um 
1,0 , also eine BlutüberfüUung innerer Organe fand, die Hautgefiße 
der Körperoberßäcbe vorher erweitert werden und zwar durch die einer 
Allgemeinprozedur folgende Reaktion. Als Allgemeinprozeduren werden 
angegeben in feuchten groben Laken vorgenommene Abreibungen, 
eventuell in Verbindung mit Lakenbädem, kalte Vollbäder, Tauchbäder, 
Halbbäder, Uebergießungen (nach Baruch von 16'') und namentlich die 
kräftige kalte Regendusche. Baruch gibt letztere und die Ueber- 
gießung 30—50 Sekunden lang, während der Patient im Wasser roa 
87 » steht. Dann folgt eine 20 — 30 Sekunden dauernde kräftige Fächer- 
dusche auf die Milz, bei Schwellung der Leber auch auf diese, danach 
Trockenreiben mit nachfolgendem tüchtigen Marsch, oder, wo dies nicht 
angebt, Bettruhe (Fodor). Letztere wird von den meisten Autoren 
vorgezogen. An Stelle der Duschen und anderen AUgemeinapplikationen 
kann namentlich im Hause des Patienten ein mit kräftigem Frottieren 
rerbundenes (nach Fodor 1—3, nacbBuxbaum 10 Minuten dauerndes) 
kaltes Sitzbad von 10— 18» gegeben werden. Fischer nahm bei 
einem mit Erfolg behandelten Bjäbrigen Kinde die Temperatur etwas 
höher, 19». 

Es kommt rar, daß der Anfall nach der ersten Prozedur ganz aus- 
bleibt, oder er Trird gemildert und hinausgeschoben. ^.^ 

Tritt der AnfaU nicht zu einer bestimmten Zeit auf, so so 
Prozedur dann gegeben werden, wenn der Kranke sein ^«^«""^f^" ^^. 
den Prodromen föiJt, ist das nicht der FaU, dann soll trüh una^ ^^^^ 
mittags je eine Duscie oder Abreibung oder sonst eme Prozedur J 
dem indiTidae&n Zustande des Kranken gegeben werden. 



J^^hebandluug. 



^cW"«e„^ ^^ «W««« T^ck^heit der Luft „.d gmW« J 



den 



Qlax 
den 
und 



Sergen lie^Qj.. , "'^^'^^^a^t an büßwasserseen , auch wenn sie in 
Oberösterreth ' W^T fJ **^ ^^^^^^ ^"^ einzelnen Seen Kärntens 
liöiere LüÄf, ,7. , ^^^^^^^^ ^^^^«<^i^et. Die Malariakranken ^rertragen 
freien PaussA^i^^'^ schlecht und bekommen oft nach langen ßeher^ 
Seen seih f° "^"^^^^^^ ^^»^ s'*e sich in feuchter Luft in der Nähe der 
Buxbau ^^ <^^stade des Meeres aufhalten. Die Küste darf nach 

häder sind h^^^^^'^^^^^ "^^^* Zeucht und muß nebelfrei sein. Kalte See-^ 
hei h"h laichten Graden der Anämie versuchsweise zu gestatten^ 

, .., !^^^ entschieden zu widerraten^ dagegen eignen sich jvarme See- 

a er, die auch im Winter genommen werden können, z. B. in Abbazia, 
Cannes und Nizza. Glax empßehlt auch laue Bäder neben kohlen, 
säurehaltigen, besonders aber die Moorbäder von Franzensbad, Marien^ 
bad, Bad Elster, Meinberg und Muskau. Steht die Anämie im Vorder-^ 
gründe, sollen Eisen-, besonders Eisenarsenwasser daheim oder an ihrem 
Ursprünge getrunken werden; wenn das Herz nicht wesentlich gelitten 
hat, wird die Kur mit Vorliebe im Höhenklima von St. Moritz gebraucht 
Beherrscht die Milzvergrößerung das Symptomenbild, werden Karls- 
bad, Marienbad, Tarasp, Neuenahr, Vichy, Kissingen und Wiesbaden 
empfohlen,. 

Für Leute, die durch schwere Malaria heruntergekommen sind, wird 
ziemlich allgemein eine hydrotherapeutische Behandlung als ganz vorzüglich 
empfohlen. Buxbaum gibt Halbhäder mit darauffolgenden sehr kurzen, 
16—18Hgen Regenbädern, andere bevorzugen lauwarme Bäder, kühle Ab- 
reibuDgen u. s. w. Gewarnt wird von Mannaberg vor niedrigen Tem^ 
peraturen. Es ist bekannt, daß Durchnässung, Fall ins Wasser Malaria- 
anfalle hervorrufen können, die Gebrüder Plehn gehen dies von schweren 
Tropenfiebern an. Ich kenne einen Kranken, der jahrelang an Malaria- 
anfallen gelitten hatte. Das letzte Mal war er deswegen im ^^^^"^^^^ 
und Oktober 1904 behandelt worden, seither ßeberfrei. Am 7. Mai x^ 
stürzte er sich in einen Fluß, um ein Kind zu retten, und «^^^"^^ 
Abend desselben Tages trat ein Schüttelfrost auf als Beginn ^J^^^^^.^^ 



zidivs. i^ehenhei bemerkt brachte ein Aufenthalt ^^ 

Besserung, der Kranke fühlte sich wegen der Kälte schlechter^ un 

Martin, Piysilraiisciie Therapie der akuten Infektionskrankhei en. 



d trat 



BöcfefaHfieber, Sepsis. 



auslösen K.. ' -^ ^15 

indiffere.tej^«-^ nicht verwerfen, werden wir dies auch nicht mit d.r. 
S^^-I^^hL^^^ tun, und ich n^ö^chte daran 0...;^ ^^ LeT 

unzählige Zlnl^nT:^ -chn^ittelaiteriieher Zeit in den mineraLde^ 
to>^^^^^^^^^ "' "''^'" "^'^ ^^-^«n^i^en Bädern n.i. 

Jung, ht Ch^'^'''^^\^^^^^^ J^ommen namentlich Neuralgien zur Behand- 
Jkaiisch-tier« X- ^Z^^ -Erfolg, dann gehraucht man die üblichen physi- 
^in^ BebanT^ ^ -'' ^^^^'''^^''' ^on Frey y^ird hei Malarianeuralgie 
rieuraJirm / , ^ ™^^ ^^^^ ^ißproze dure n wie hei der Intiuenza.- 
xieuraigie (sieie S. 46) sehr gerühmt. 



Rticifaüfieber, Fehris recurrens. 

Beim Rückfallßeber ist nach Lichtheim eine antipyretische Methode 
wenig angezeigt, weil die Temperatur schwer zu heeinßussen ist, das 
Fieher auch nur kurze Zeit anhält. Rossbach sagt sogar, daß mit 
sehr wenigen Ausnahmen sich die meisten Beobachter für eine gänzliche 
Nutzlosigkeit der Kältebehandlung aussprechen. Eggebrecbt aber, 
der die medikamentöse Therapie für völlig erfolglos erklärt, hält noch 
am meisten von einer maßvollen Wasserbehandlung in Form von Bädern 
und Um schlagen, die temperaturherabsetzend und schmerzlinderDd 
wirkt und auch die Neigung zu Hypostase, Decubitus und nervöse Er- 
scheinungen am besten bekämpft. Eine Abkürzung des Krankheits- 
prozesses ist aber dabei nicht beobachtet worden. Von Riess wird die 
Behandlung mit Dauerbädern (siehe S. 65) gerühmt, die in der oben 
von Eggebrecht angegebenen Weise wirken. 



Sepsis. 



Eine systematische Bdderbebandlung der Sepsis verspricht wenig 
Aussicht auf Erfolg. Sogar Jürgen sen macht von ^^^^^°f^'°^" Wei- 
hrauch, in schweren Fällen erreicht man nach ihm damit "\<'''*^^ ß^deu- 
leichteren mit starken Elemissionen ist das Fieber von geringer ^ ^^^ 
tnng. Brieger und Laqueur schlagen vor nach ^!^^^^^^^^^ ,,a 
Typhusbehandlung- zu verfahren, soweit nicht iOÄc* ßdder 

namentlich das Bestehen ef.er seigeren Endokarditis em^eüen ^^^^ ^^^ 
kontraindJüiereu. In solchen Fällen septischer i^n ^^^^^^ ^^^chselte 
aber außer durciz Teil wascizun^en ^""^^^^^^ig^ng der Benommen- 
a^ammesumschläge allgemeine Beruhigung, ■l^e^*' « » j^rgensen 
heit und Eenbsetzung der Temperatur zu erzielen sucnen. 



Auftreten, einer Sip^ . 
Mundsi>Ultjng mit ^^^^^ 



Erysipel. 



^^ rerbindt 
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sionen rx&tig y^^rden. '""^^«' «"«trocknen, daß suhlest Je J^ochsl^nl 

Für die Lokalbehandl 
müller, daß kalte ÜmThi? ^^'^ kranken Parotis gilt nach Scbott- 
und keine Linderune b • *^® meist tinangenebm empfunden werden 

schlage versuchen oder '*-*'*- Dagegen kann man Prießnitzscbe Um- 
warmem Oel einfetten. 



,e versuclien oder die Haut mit Wattepolster bedecken oder mit 



Ist Orchitis ^aufgetreten, ist sie wie die Parotitis zu bebandeln, aueb 
ler sind kalte Tlmscbläge ebensowenig angenebm und scbmerzstUlend. 
Bei hohena koniiauierlichem Fieber oder zerebralen Symptomen rät 
^chottxnUllex- zur kalten Einpackung, die nach Bedarf mehrmals am 
-^agre zu wiederholen ist. 



Rose, Erysipelas. 

Man hat geglaubt, durch Striche von Jodtinktur, Argentum nitricum, 
Anbringen y^on Heftpßasterstreifea, wenn möglich zirkulär angelegten, im 
Gesunden eine Ausbreitung- des Erysipels zu rerbindem. In der Regel 
sind diese Maßnahmen nutzlos, am meisten ist noch ron den zirkulären 
Heftpflasterstreifen zu erwarten, und neuerdings hat Payr darauf auf- 
merksam gemacht, daß die ErfoJge in einzeJnen FäUen auf eine unbe- 
wußt durchgeführte Stauungrshjperämie zurückzuführen sind. 

Die vom Erysipel befallene flautstelle soU wegen der Gangrängefahr 
mit Eisbeuteln nicht behandelt werden, aber auch nach beißen Brei- 
umschlagen hat Matthes ausgedehnte öangrän gesehen. Eicbhorst ver- 
abreicht Umschläge mit l-30/oiger essigsaurer To^^erde, d.e .«*«&---^ 

gegeben .erden und von den Patienten -^f"f^;"/''f "t,,^"^,^ 
werden. Buxbaum ist für erregende tfmscWage <>«/«" ^^^^^j^*^*^" 
als Longuettenrerband eingelegt), und wenn es die ^f «^-^- ^j^^^^ 
für KäUeapplikation in Torrn ron Kühlschläuchen auf die zuführenden 
Gefaßstämme, also zentral^^ärts vom Erysipel. 

zentrierte. x 7 j t-. 1.1 ^r^sirate 
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